
Beratung als 
Aufl age bei 
Straftaten mit 
rechtsextremen 
Bezügen

Rechtsextreme Einstellungen 
zeigen sich heute auch subtil 
und teilweise uneindeutig 
durch Äußerungen, Tattoos, 
Aufnäher oder Modemarken.

Eltern, Angehörige, 
Freund*innen und (pädago-
gische) Fachkräfte stehen 
dem oft ratlos gegenüber.

Werden erste Tendenzen
rechter Einstellungen be-
merkt und eine Szeneaktivi-
tät vermutet, können sich 
diese vertrauensvoll an das 
Projekt NinA NRW wenden.

Zusammen mit den Mitarbei-
ter*innen werden Strategien 
entwickelt, die zu mehr 
Handlungssicherheit führen.

Bomberjacke,
Springerstiefel
und Glatze –
das alte Bild von
Rechtsextremist*
innen greift nur 
noch selten.



Im Zuge einer Gerichtsver-
handlung zu einer Anklage 
wegen Körperverletzung 
stellt sich eine rechtsextre-
me Anbindung der Ange-
klagten heraus. Ob die Tat 
politisch motiviert war, ist 
nicht klar, allerdings äußert 
sich die Angeklagte in der 
Verhandlung rassistisch und 
nationalistisch.  

Mit dem Ziel, einen Distan-
zierungsprozess zu initiieren, 
erteilt der zuständige Richter 
zusammen mit anderen 
Maßnahmen eine Aufl agen-
beratung bei NinA NRW.  

NinA NRW unterstützt seit 
2009 Jugendliche und Er-
wachsene beim Ausstieg aus 
rechten Strukturen durch 
ein permanentes Beratungs- 
und Unterstützungsangebot, 
das auf die individuellen 
Bedürfnisse der Ausstiegs-
willigen ausgerichtet ist und 
sich an deren Lebenswelt 
orientiert. Ein niedrigschwel-
liger Zugang wird durch die 
aufsuchende Beratungsar-
beit in ganz NRW ermöglicht.

Das Beratungsangebot 
richtet sich an rechtsaffi  ne 
Personen sowie Jugend-
liche und Erwachsene aus 
rechtsextremen Strukturen, 
wie z.B. Parteien, Aktions-
gruppen, Kameradschaften, 
Freundeskreisen, digitalen 
Gruppierungen. Ebenso 
gehören Einzelpersonen mit 
rechtsextremen Orientierun-
gen zur Zielgruppe.

Anbindungen an organisiert 
rechtsextreme Strukturen 
sind nicht immer eindeutig 
erkennbar. Insbesondere 
in Zusammenhang mit 
deviantem Verhalten oder 
Straftaten können Szenebe-
züge sichtbar werden. Eine 
erneute Straff älligkeit ist bei 
einem Verbleib in Szene-
strukturen wahrscheinlich. 

Institutionelle Sanktionen 
können Impulse zur Verän-
derungsbereitschaft schaf-
fen, hier kann Ausstiegs-
beratung ansetzen, um eine 
langfristige Distanzierung zu 
initiieren. 

Rahmenbedingungen

Beratungsinhalte

 Durchführung von Be-
ratungsgesprächen in-
folge einer Verurteilung 
in Zusammenhang mit 
rechtsextrem motivier-
ten Straftaten oder bei 
Kenntnis rechtsextre-
mer Aktivität

 Keine Kosten für Gericht 
oder Angeklagte

 Aufsuchend in ganz 
NRW und vertraulich

 Multiprofessionelles 
Team mit Erfahrung in 
der Initiierung von Dis-
tanzierungsprozessen

 Festgelegte Anzahl von 
Gesprächen (in der 
Regel 3 oder mehr) bzw. 
vorgegebener Zeitraum

 Auseinandersetzung 
mit rechten Ideologie-
elementen und einer 
demokratischen Neu-
verortung

 Begleitung in der Haft- 
und Bewährungszeit mit 
dem Ziel der Straff rei-
heit

 Bearbeitung von Erfah-
rungen mit Aggressio-
nen und Gewalt

 Unterstützung bei der 
Distanzierung von der 
Szene unter Beachtung 
der individuellen Sicher-
heitserfordernisse

 Hilfe bei der Alltags-
bewältigung und dem 
Erarbeiten von neuen 
Lebensperspektiven 

Exemplarischer 
Fall

Zum Projekt 
NinA NRW

Wozu Ausstiegs-
beratung?

Angebot der 
Beratung unter 
Aufl age


